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des TUC entwıickelt hat, weiliches das Jüngste Onkretien ırklıchkeit N1IC gedeckt SINd. FUr Se1-
Konzıl Ww1e 1nNe W asserscheide ArsS{ie| NZ:  1ge usführungen STULZT sıch hauptsächlıc auftf
Be1ispiele auftf der SAlNZCH Welt zeıgen, WI1Ie weıt 1nNe dıe Veröffentlichungen, dıe VOHN der Freimaurere1i
erartıge paltung In das Denken und Handeln der selhst VETrTanLWOTrLeL SINd. |DER » Wesen« der Freimau-
Gläubigen vorgedrungen Ist. rereı S1e. S1ANo0 In T1 Flementen »1) Huma-

FKın ausführliıches AbkKkürzungs- und ] ıteraturver- HISS (subjektivıstisch, relativistisch, antıdogma-
zeichnıs mıt Veröffentlichungen des Verfassers C 1 - tisch); dıe VOC Inneren Wesen her magıschen Rı-
leichtert dıe Urientierung 1 urchgang UrCc fuale [la vfudalıitfa Intrınsecamente magıca]; den
a  WIC  1ge Konzılsdokumente mıt den zentralen T he- Esotferismus, der auf dıe Vergöttlichung Ades Inıiti-
11111 Ww1e ITradıtion, lıturgı1sche Reform, Rel1g10ns- ierten Zz1e. (dıe große Versuchung der teuflischen
rTe1heıt, ÖOkumenismus und Wesen der TC Schlange!). VoOor em durch dıe Theore der Finheif
WI1Ie Lhre Verfassung 1m L.ıichte des unveränder- UN Harmonte der (regensätze Ist der TIreimaurerı-
lıchen 4UDENS ach dem TmTuUuNdSsSAaLZ des Vın- csche FEsogoterismus en 1r dıe » Verehrung«, den
K VOHN Lerın ges 45() be1l Nızza) »Quod \“ 11- 5 Kult« der dıe >5Sympathie« gegenüber der Wırk-
PeL, quod ubiıque, quod ah omn1ıbus reditum A61« 1C  eı1t, dıe WIT Katholıken mıt den folgenden
(Commonitorium, Kap 2, 5), wodurch 1nNe Uber- Namen bezeichnen: ] uzıler << (S 101) Der Ver-
zeıtliche kırchliche Norm 1r dıe Interpretation der Tasser we1lß ccehr ohl d1ıe VOHN 1Le0 Taxıl FN-
kırchlichen Gilaubenslehr: gegeben wurde, dıe VOHN de des Jahrhunderts verbreıiteten ärchen ber
bleibenderall! Ist. den Satanskult der Ogen, dıe In der verbreıiteten

Ml Valasek, Kevelaer (Niederrhein) Form N1IC der 1ITKI1C  eıt entsprachen. ID Ze1g
gleichwohl 1ne Innere Dynamık, dıe bereits In den
untersten T1 (ijraden der Maurereı den Kkul-
11 SMUS Öördert Der TIreiımaurernsche ult des (iroßenTheologte des Jahrhunderts Baumeıisters des Universums SC1 iınnerlıch und Ob-
JeKtiv gnostisch, esgoterıisch und Iluzıfteriısc (S 11)SIANO, AOLIO Massoneria Ira esoterismo, l diese Thesen sınd zweıfellos 1ne HerausforderungvtuaIIfa SiMDOLLSMO, vol. Studi arı ula Tihera

Muratorid, rigento: (asa Manandada 1fFrice 2012, 1r dıe Kre1se, dıe 1r 1ne Vereinbarkeıit zwıschen
christliıchem (ilauben und Freimaurere1i eintreten.544 S., ISBN.: 858590561 1459, ISBN S1ANo0 unterscheide: ccehr ohl zwıschen den V1 -0/88890567 /406, 20,— Furo.
schriedenen Ausrichtungen NnNneT! der Freimau-

» [ dIie Freimaurere1l zwıschen Esoterismus, 1t1- rerel, betont ber den Gegensatz zu katholischen
len und 5Symbolismus« lautet der 1{ des In (Gilauben schon 1r dıe wenıger ra  en Ogen.
Italıen erschıienenen erkes ber ein1ıge In Öffent- AaMN! entspricht dem Urtei1il der Gilaubenskon-
1C  €1| kaum wahrgenommene esichtspunkte der gregation ALUSN dem Jahre 1983, wonach dıe ıtglied-
Freimaurerel. Der Verfasser, ıtglıe des Ma- schafit In einer Freimaurerloge mıt der TE der
xımılıan Ornentierten (Irdens der » Branzıska- Kırche N1IC vereinbar 1st (vgl AASN 74, 1984, 300)
11CT der Immaculata«, Ist bereıits 1m Jahre 2005 durch IIie 1' biletet Begınn SIN bıslang 61 -

1nNne VOHN der Päpstlichen Universıität Gregoriana Oftentlıichtes Kapıtel der erwähnten Doktorarbeıt,
HOTEL Doktorarbeit ber dıe Beziehung erweıtert UrCc den neuEesteN anı der Forschung:
Kolbes ZULT Freimaurere1 hervorgetreten und hat In » [ DIie Freimaurere1 VO bıs ZU] Begınn des

Jh.s, zwıschen Geschichte, ı1ten und SO -den etzten Tren 1nNne el VOHN sachlıchen,
gul Okumentierten Aufsätzen veröffentlıcht,. d1ıe T1SMUS« (S 13—1 15) FErwähnenswert Ist 61 un(ter
11L 1m vorliegenden Banı mıt einigen FErweıterun- anderem der 1INWEeIS auf den Fınfluss der Kabbala
SCH uch als Monographie verfügbar SInd. Darunter Jüdısche (nOsSIS) (S 29—33; deren andro-
e11Nde sıch uch SIN Beıtrag, den UNSCIEC e1t- (jottesbhild 1nNne TUC hıldet zu zeıtgenÖSs-
Chrıft VOT einıgen Tren In deutscher Übersetzung sSiıschen Feminismus. aNaC folgen Ausführungen
verÖöffentlich: hat' » [ dIie Freimaurereı und dıe Kul- ber dıe » Unvereinbarkeılt zwıschen Freimaurere1i

des Todes<««, FKTh (2008) 1273—141 IIie 1ta- und katholischer Kırche« (S 17-193) 1A4N0
henıische Neufassung Ist UrCc Ekrgänzungen bere1i- OMM! zu Ergebnıis, ass uch dıe »reguläre«
en! (S 91—476) Freimaurerei des angelsächsıschen Bereıiches, d1ıe

IIie Ausrichtung der1' wırd EULLC In der Oft als rein phılanthropische Urganıisation -
ınführung (S /-12) Der Verfasser hebt mıt er stellt wırd, mıt iıhren mtuellen en iınnerlıch
Klarheıt dıe Unvereinbarkeıit der Freimaurere1 mıt bereıt mache 1r 1ne Verherrliıchung Satans, d1ıe In
dem katholischen (ilauben hervor, vermeı1det ber manchen Oogen unmıttelbar magıschen 1-
e1 oberflächliche Pausc.  urteıle, d1ıe VOHN der ken Te (S 192) l hese Gefährdung wırd ann

des Bruchs entwickelt hat, welches das jüngste
Konzil wie eine Wasserscheide darstellt. Unzählige
Beispiele auf der ganzen Welt zeigen, wie weit eine
derartige Spaltung in das Denken und Handeln der
Gläubigen vorgedrungen ist. 

Ein ausführliches Abkürzungs- und Literaturver-
zeichnis mit Veröffentlichungen des Verfassers er-
leichtert die Orientierung beim Durchgang durch
wichtige Konzilsdokumente mit den zentralen The-
men wie Tradition, liturgische Reform, Religions-
freiheit, Ökumenismus und Wesen der Kirche so-
wie ihre Verfassung im Lichte des unveränder-
lichen Glaubens nach dem Grundsatz des hl. Vin-
zenz von Lerin (gest. 450 bei nizza): »Quod sem-
per, quod ubique, quod ab omnibus creditum est«
(Commonitorium, Kap. 2, 5), wodurch eine über-
zeitliche kirchliche norm für die Interpretation der
kirchlichen Glaubenslehre gegeben wurde, die von
bleibender Aktualität ist. 

Emil Valasek, Kevelaer (Niederrhein)

Theologie des 20. Jahrhunderts
Siano, Paolo M.: La Massoneria tra esoterismo,

ritualità e simbolismo, vol. I. Studi vari sulla Libera
Muratoria, Frigento: Casa Mariana Editrice 2012,
544 S., ISBN: 8890561149, ISBN 13:
9788890561146, 20,– Euro.

»Die Freimaurerei zwischen Esoterismus, Ritu-
alen und Symbolismus« – so lautet der Titel des in
Italien erschienenen Werkes über einige in Öffent-
lichkeit kaum wahrgenommene Gesichtspunkte der
Freimaurerei. Der Verfasser, Mitglied des an P. Ma-
ximilian Kolbe orientierten Ordens der »Franziska-
ner der Immaculata«, ist bereits im Jahre 2003 durch
eine von der Päpstlichen Universität Gregoriana an-
genommene Doktorarbeit über die Beziehung P.
Kolbes zur Freimaurerei hervorgetreten und hat in
den letzten Jahren eine ganze Reihe von sachlichen,
gut dokumentierten Aufsätzen veröffentlicht, die
nun im vorliegenden Band mit einigen Erweiterun-
gen auch als Monographie verfügbar sind. Darunter
befindet sich auch ein Beitrag, den unsere Zeit-
schrift vor einigen Jahren in deutscher Übersetzung
veröffentlicht hat: »Die Freimaurerei und die ›Kul-
tur des Todes‹«, FKTh 24 (2008) 123–141. Die ita-
lienische neufassung ist durch Ergänzungen berei-
chert (S. 391–476).

Die Ausrichtung der Arbeit wird deutlich in der
Einführung (S. 7–12). Der Verfasser hebt mit aller
Klarheit die Unvereinbarkeit der Freimaurerei mit
dem katholischen Glauben hervor, vermeidet aber
dabei oberflächliche Pauschalurteile, die von der

konkreten Wirklichkeit nicht gedeckt sind. Für sei-
ne Ausführungen stützt er sich hauptsächlich auf
die Veröffentlichungen, die von der Freimaurerei
selbst verantwortet sind. Das »Wesen« der Freimau-
rerei sieht P. Siano in drei Elementen: »1) Huma-
nismus (subjektivistisch, relativistisch, antidogma-
tisch); 2) die vom inneren Wesen her magischen Ri-
tuale [la ritualità intrinsecamente magica]; 3) den
Esoterismus, der auf die Vergöttlichung des Initi-
ierten zielt (die große Versuchung der teuflischen
Schlange!). Vor allem durch die Theorie der Einheit
und Harmonie der Gegensätze ist der freimaureri-
sche Esoterismus offen für die ›Verehrung‹, den
›Kult‹ oder die ›Sympathie‹ gegenüber der Wirk-
lichkeit, die wir Katholiken … mit den folgenden
namen bezeichnen: Luzifer …« (S. 10f). Der Ver-
fasser weiß sehr wohl um die von Leo Taxil am En-
de des 19. Jahrhunderts verbreiteten Märchen über
den Satanskult der Logen, die in der verbreiteten
Form nicht der Wirklichkeit entsprachen. Er zeigt
gleichwohl eine innere Dynamik, die bereits in den
untersten drei Graden der Maurerei den Okkul-
tismus fördert. Der freimaurerische Kult des Großen
Baumeisters des Universums sei innerlich und ob-
jektiv gnostisch, esoterisch und luziferisch (S. 11).
Diese Thesen sind zweifellos eine Herausforderung
für die Kreise, die für eine Vereinbarkeit zwischen
christlichem Glauben und Freimaurerei eintreten.
P. Siano unterscheidet sehr wohl zwischen den ver-
schiedenen Ausrichtungen innerhalb der Freimau-
rerei, betont aber den Gegensatz zum katholischen
Glauben schon für die weniger radikalen Logen.
Damit entspricht er dem Urteil der Glaubenskon -
gregation aus dem Jahre 1983, wonach die Mitglied-
schaft in einer Freimaurerloge mit der Lehre der
Kirche nicht vereinbar ist (vgl. AAS 74, 1984, 300).

Die Arbeit bietet am Beginn ein bislang unver-
öffentlichtes Kapitel der erwähnten Doktorarbeit,
erweitert durch den neuesten Stand der Forschung:
»Die Freimaurerei vom 18. Jh. bis zum Beginn des
20. Jh.s, zwischen Geschichte, Riten und Esote-
rismus« (S. 13–115). Erwähnenswert ist dabei unter
anderem der Hinweis auf den Einfluss der Kabbala
(jüdische Gnosis) (S. 29–33; 65–66), deren andro-
gynes Gottesbild eine Brücke bildet zum zeitgenös-
sischen Feminismus. Danach folgen Ausführungen
über die »Unvereinbarkeit zwischen Freimaurerei
und katholischer Kirche« (S. 117–193). P. Siano
kommt zum Ergebnis, dass auch die »reguläre«
Freimaurerei des angelsächsischen Bereiches, die
oft als rein philanthropische Organisation vorge-
stellt wird, mit ihren rituellen Praktiken innerlich
bereit mache für eine Verherrlichung Satans, die in
manchen Logen unmittelbar zu magischen Prakti-
ken führe (S. 192). Diese Gefährdung wird dann
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5 () Buchbesprechungen
Verl1e In einer Abhandlung ber den »TIreimaurerı- Böhmen (1211—1282) dem 1m Öömıschen
schen ] uzıferismus« (S 95—285) S1e sallı VOT al- x 11 verstorbenen Frager BErzbischof OE ardı-
lem 1r dıe »Meılister« des und (irades DDIie nal beran (1858-1969) ein Herzensanlıegen.
esoterische Komponente Ze1g sıch TE1LC schon hat sSeınender ange andauernden ONT1-
be1 den 1Clualen des (Grades, wobel S1ANo0 den nıerung (1949—1964) vgeschriebenes uch oeW1d-
»symbolıschen Tod« hervorhebht (S 285—389) Hs mel »Blahoslav: Ane7zka Ceskä« (Dı1e selıge
olg dıe Neuausgabe des bereıits erwähnten 1m ones V  z Böhmen), 1974 In der Tschechischen

ademıe Kom erschıenen (vgl Kez V  — mı11FKTh ubersetiztien rtıkels, ber den Beıtrag der
Freimaurerei ZULT gegenwärtigen »Kultur des 1 O- Valasek. in Theologische Kevue. 1977. Nr 4, Sp
des« (S 91—476) Der Sammelband wırd abge- 259
cschlossen UrCc 1nNne Studıie ber »{Unterwelt und Nun hat SIN Junger deutscher Hıstoriker dıe be-
Teufel In der gnostischen und esoterischen Kultur« deutendste Kloster- und Hospitalgründerin des
(S 477—529), mıt einem eigenen Kapıtel ber » | eu- ropäischen Spätmittelalters einer eingehende!

Untersuchung und Betrachtung unterzogen, d1ıetel und Freimaurer« (S 16—529) Hılfreich sınd
schlıiebßlich d1ıe Verzeichnisse der Personen und The- och ber gnes »VICa rel1210Sa« hinausgeht, 1IN-
LILCIL, d1ıe CIn gezieltes Nachschlagen DE dem elementare FEinsıchten In dıe außerklöster-

lıchen Kontakte der Prager Klarıssen schıildert. Warsıch einen ersten Band handelt, dürfen dıe
l eser Sein auftf dıe Fortsetzung. Wer dıe doch dıe Iromme und energische Klosterfrau kOÖ-
gegenwärtige »Kultur des Todes« überwınden WIlLL, nıglıcher bstammun zugle1ic 1nNe kKluge atge-

berin 1m Könıigshaus der Pfemyslıden: 1249 hat S1Esollte den Ergebnissen der Stuchen VOHN S1aN0
N1IC vorbeigehen. Manfred Hauke, LuU2AanO ıhren ruder, Önıg enzel L., mıt seiInem Sohn

(I)ttokar / Pfemysli versöhnt, und uch In dem Streit
zwıschen ıhrem Neften (Ittokar / Pfemysi Il und

Kirchengeschichte Rudaolft VOIN absburg hat S1C 1nNe dıplomatısche
gespielt. IIie ıta »(andor IuCc1ıs eternal«

Christian-Fredert Feiskau gnes VOR Böhmen (vgl uch Johannes Schne1ider (IF  < ('andor 1.uCISs
UMı Adie Klosterantiage der Kfariıssen UN FFranzti- efierna| Aanz des Ewıigen Lichtes DDIie Legende
SKANner n Prag. FTehen UN Instifuficon, Legende UN der eılıgen gnes VOIN Böhmen, Mönchenglad-
Verehrung, Bde (Bd Kap. _5 Vifa, gegründe- bach Kühlen- Verlag und andere Legen-

Institufionen; Kap. Verehrungsge- den schildern iıhre Heılıgkeit, eMU SOWIE äch-
schichte, Literaturverzeichnits, Anhang), Nordhau- sten hebe ıhren Mıtschwestern, den ÄArmen und
SCH Verlag raugoff Bautz 2008, ISBN O/S-3- Verlassenen. |DER Werk Ist SIN ungemeın umfang-
88309-427/-4, S., 160 reicher Beıtrag ZULT Bohemistik LDem Jungen WI1S-

senschaftler WAare wünschen, sıch auf dıiesem
e bilet weıiter betätigen können.IIie November 1989 erfolgte Heıilıgspre-

chung der 18 /4 selıg gesprochenen gnNEs VOHN MT Valasek, Kevelaer (Niederrhein)
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vertieft in einer Abhandlung über den »freimaureri-
schen Luziferismus« (S. 195–283). Sie gilt vor al-
lem für die »Meister« des 30. und 33. Grades. Die
esoterische Komponente zeigt sich freilich schon
bei den Ritualen des 3. Grades, wobei Siano den
»symbolischen Tod« hervorhebt (S. 285–389). Es
folgt die neuausgabe des bereits erwähnten im
FKTh übersetzten Artikels, über den Beitrag der
Freimaurerei zur gegenwärtigen »Kultur des To-
des« (S. 391–476). Der Sammelband wird abge-
schlossen durch eine Studie über »Unterwelt und
Teufel in der gnostischen und esoterischen Kultur«
(S. 477–529), mit einem eigenen Kapitel über »Teu-
fel und Freimaurer« (S. 516–529). Hilfreich sind
schließlich die Verzeichnisse der Personen und The-
men, die ein gezieltes nachschlagen gestatten. Da
es sich nur um einen ersten Band handelt, dürfen die
Leser gespannt sein auf die Fortsetzung. Wer die
gegenwärtige »Kultur des Todes« überwinden will,
sollte an den Ergebnissen der Studien von P. Siano
nicht vorbeigehen. Manfred Hauke, Lugano

Kirchengeschichte
Christian-Frederik Felskau: Agnes von Böhmen

und die Klosteranlage der Klarissen und Franzi-
skaner in Prag. Leben und Institution, Legende und
Verehrung, 2 Bde (Bd 1: Kap. 1-3: Vita, gegründe-
te Institutionen; Bd 2: Kap. 4: Verehrungsge-
schichte, Literaturverzeichnis, Anhang),  Nordhau-
sen: Verlag Traugott Bautz 2008, ISBN 978-3-
88309-427-4, 606/1235 S., € 160.

Die am 12. november 1989 erfolgte Heiligspre-
chung der 1874 selig gesprochenen Agnes von

Böhmen (1211–1282) war dem im römischen
Exil verstorbenen Prager Erzbischof Josef Kardi-
nal Beran (1888-1969) ein Herzensanliegen. Ihr
hat er sein während der lange andauernden Konfi-
nierung (1949–1964) geschriebenes Buch gewid-
met: »Blahoslavená Anežka Česká« (Die selige
Agnes von Böhmen), 1974 in der Tschechischen
Akademie zu Rom erschienen (vgl. Rez. von Emil
Valasek, in: Theologische Revue. 1977, nr. 4, Sp.
289 f). 

nun hat ein junger deutscher Historiker die be-
deutendste Kloster- und Hospitalgründerin des eu-
ropäischen Spätmittelalters einer eingehenden
Untersuchung und Betrachtung unterzogen, die
noch über Agnes´ »vita religiosa« hinausgeht, in-
dem er elementare Einsichten in die außerklöster-
lichen Kontakte der Prager Klarissen schildert. War
doch die fromme und energische Klosterfrau kö-
niglicher Abstammung zugleich eine kluge Ratge-
berin im Königshaus der Přemysliden: 1249 hat sie
ihren Bruder, König Wenzel I., mit seinem Sohn
Ottokar / Přemysl versöhnt, und auch in dem Streit
zwischen ihrem neffen Ottokar / Přemysl II. und
Rudolf I. von Habsburg hat sie eine diplomatische
Rolle gespielt. Die Vita »Candor lucis eternal«
(vgl. auch Johannes Schneider OFM: Candor Lucis
Aeternal - Glanz des Ewigen Lichtes. Die Legende
der heiligen Agnes von Böhmen, Mönchenglad-
bach: B. Kühlen-Verlag 2007) und andere Legen-
den schildern ihre Heiligkeit, Demut sowie näch-
stenliebe zu ihren Mitschwestern, den Armen und
Verlassenen. Das Werk ist ein ungemein umfang-
reicher Beitrag zur Bohemistik. Dem jungen Wis-
senschaftler wäre zu wünschen, sich auf diesem
Gebiet weiter betätigen zu können.

Emil Valasek, Kevelaer (Niederrhein)
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